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	Schritt-für-Schritt-Checkliste: ACP in die Praxis umsetzen – so geht’s

	1
	Wissen und Haltung anpassen
	Informieren Sie sich und Ihr Team in ACP: Inhalte, Ziel, rechtliche Grundlagen. Klären Sie vor allem, dass ACP nicht „Sterbehilfe“ bedeutet, sondern Selbstbestimmung sichert. Reflektieren Sie Ihre persönliche Haltung und die Ihres Teams.
	

	2
	Verantwortlichkeiten festlegen
	Bestimmen Sie im Team, wer die nötigen Gespräche initiiert und durchführt. Klären Sie den Ablauf: Wer lädt ein, wer dokumentiert, wie werden Hausarzt, Betreuer und Angehörige eingebunden, bei welchen Betroffenen ist dies aktuell (noch) sinnvoll?
	

	3
	Frühzeitig informieren und starten
	Sprechen Sie Betroffene oder deren Bevollmächtigte aktiv auf ACP an. Am besten schon beim Einzug bzw. Erstgespräch oder bei einem Anlass wie einer Krankenhausentlassung bzw. Wiederaufnahme. Informieren Sie mit verständlichem Material (z. B. Broschüren der Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin).
Für das Gespräch wählen Sie einen ruhigen Rahmen, ausreichend Zeit und vertraute Bezugspersonen. Besprechen Sie gezielt allgemeine Wünsche zum Lebensende.
	

	4
	Szenarien besprechen
	Erklären Sie mögliche (Notfall-)Situationen (z. B. Lungenentzündung, Schlaganfall, Atemnot) und die Optionen (Krankenhaus, Palliativversorgung vor Ort, Schmerztherapie) und klären Sie, wie dann (pflegerisch) vorgegangen werden soll.
	

	5
	Dokumentieren Sie Wünsche und Aussagen
	Dokumentieren Sie die besprochenen Wünsche schriftlich und stellen Sie sicher (vorlesen/gegenlesen), dass auch erfasst ist, was Betroffene möchten. Sorgen Sie dafür, dass diese Dokumentation in der Akte künftig vorliegt und greifbar ist.
	

	6
	Team und Angehörige bzw. Betreuer einbeziehen
	Besprechen Sie bei Bedarf im Team, ob sich Wünsche geändert haben könnten. Ermutigen Sie Angehörige, sich einzubringen – sie sind oft die wichtigsten Unterstützer.
	
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